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Predigtmanuskript vom 14. Januar 24 
 

2. Petrusbrief: Geistlich reif werden 
2. Teil: „Haltet fest!“ (1,12-21) 
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„Geistlich reif werden“ 2. Teil: „Haltet fest!“ 
2. Petrus 1,12-21 

 
Letzten Sonntag haben wir mit einer neuen GD-Serie gestartet: Geist-
lich reif werden – Gedanken aus dem 2. Petrusbrief.  
 
Dany hat letzten Sonntag gestartet zum Thema: «Fügt hinzu» 
 
Wir sollen, zu unserem Glauben hinzufügen (nicht zu Jesus oder der 
Bibel!): Tugend, Erkenntnis, Selbstbeherrschung, Ausharren, Gottes-
furcht, Bruderliebe und Liebe 
 
Das ist harte Arbeit und wir müssen uns immer wieder bewusst dafür 
entscheiden, im Glauben wachsen zu wollen. Die Bibel sagt dem Heili-
gung und das ist ein lebenslanger Veränderungs-Prozess, den der Hei-
lige Geist in und an uns wirkt. Ihr habt schon in dieser ersten Predigt 
gespürt, dass es ein herausforderndes Thema ist. Petrus warnt in sei-
nem 2. Brief die Gemeinde vor gefährlichen Irrlehren. Vieles davon hat 
mit der damals verbreiteten Irrlehre der Gnosis zu tun, wo es um be-
sondere und geheime Erkenntnisse ging, die nichts mit der Bibel zu tun 
hatten und damit verbunden ein ungezügeltes Leben. Auch heute sind 
wir als Christen sehr gefährdet, christlich angehauchten Irrlehren auf 
den Leim zu gehen, uns davon blenden zu lassen oder in eine unge-
sunde Richtung abzudriften. Als FEG suchen wir in Lehrfragen immer 
die gesunde Mitte, denn man kann auf beiden Seiten vom Pferd her-
unterfallen: hypercharismatisch abheben oder eine enge Gesetzlich-
keit. Beides ist nicht gesund. Es ist wichtig, was wir glauben, denn es 
bestimmt unser Leben. 
 
Ein grosses Problem ist, dass viele Christen völlig unkritisch und naiv 
vieles übernehmen, was sie z.B. auf Youtube in einer online-Predigt se-
hen. Eine grosse Schwierigkeit ist, dass, viele Christen die Bibel nicht 
mehr kennen und damit auch nicht mehr wirklich prüfen können, ob 
eine Lehre biblisch ist oder eher esoterisch-magisch ist wie z.B. die 
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«prophetischen Tarotkarten», von denen Dany letzten Sonntag erzählt 
hat oder der völlig unbiblischen Aussage, wir seien als Christen «Göt-
ter». Wir sind durch den Glauben an Jesus geliebte Kinder Gottes, ein-
zigartige Geschöpfe von Gott aber sicher nicht Götter. Wir müssen ein-
zelne Bibelstellen immer in ihrem gesamtbiblischen Zusammenhang 
anschauen, denn sonst lässt sich mit einzelnen Bibelstellen alles Mögli-
che belegen… 
 
Wir werden nächsten Sonntag sehen, dass falsche Lehre immer auch 
zu einem falschen Leben führt und das ist besonders verhängnisvoll.  
 
Der 2. Petrusbrief 
 
Verfasser: Petrus  
 
Empfänger: Der Briefkopf schliesst einen begrenzten Leserkreis aus. 
Das Schreiben ist an alle Christen gerichtet.  
 
Abfassungsort und -zeit: Um 66 n.C. in Rom  
(Deckname Babylon: 1. Petrus 5,13) 
 
Theologische Schwerpunkte:  
Das geistliche «Testament» von Petrus  
Petrus möchte kurz vor seinem Tod die Empfänger daran erinnern, was 
sie in Christus sind und haben. Dies scheint umso dringlicher, da Irr-
lehren Einzug gehalten haben, welche die christliche Freiheit für ein 
sündhaftes Leben missbrauchen. 
 
Heute geht es um den Abschnitt in 2. Petrus 1,12-21 zum Thema: «Hal-
tet fest» (erinnert euch, bleibt dabei!) 
 
Ich lese jetzt diesen Bibeltext und wer eine Bibel dabei hat, kann gerne 
mitlesen und sonst seht ihr den Bibeltext auf der Folie: 
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Das Vermächtnis des Apostels 
12 Daher werde ich euch immer wieder an diese Dinge erinnern, auch 
wenn ihr sie bereits kennt und fest auf dem Boden der Wahrheit steht, 
die euch verkündet wurde. 
13 Aber ich halte es für richtig, euch das alles ins Gedächtnis zu rufen 
und euch auf diese Weise immer wieder wachzurütteln, solange ich 
noch in meinem jetzigen Körper bin, diesem Zelt, das meine irdische 
Bleibe ist. 
14 Ich weiss nämlich, dass mein Zelt schon bald abgebrochen wird; Je-
sus Christus selbst, unser Herr, hat es mir offenbart. 
15 Doch ich werde alles daran setzen, dass ihr euch auch nach meinem 
Tod jederzeit an diese Dinge erinnern könnt. 
16 Denn wir haben uns nicht etwa auf klug ausgedachte Geschichten 
gestützt, als wir euch ankündigten, dass Jesus Christus, unser Herr, wie-
derkommen und seine Macht offenbaren wird. Nein, wir haben seine 
majestätische Grösse mit eigenen Augen gesehen. 
17 Wir waren nämlich dabei, als er von Gott, dem Vater, geehrt wurde 
und in himmlischem Glanz erschien; wir waren dabei, als die Stimme 
der höchsten Majestät zu ihm sprach und Folgendes verkündete: »Dies 
ist mein geliebter Sohn; an ihm habe ich Freude.« (Matthäus 17,5: 
Verklärung Jesu auf dem Berg) 
18 Wir selbst haben die Stimme gehört, als wir mit ihm auf dem heili-
gen Berg waren – diese Stimme, die vom Himmel kam. 
19 Darüber hinaus haben wir die Botschaft der Propheten, die durch 
und durch zuverlässig ist. Ihr tut gut daran, euch an sie zu halten, denn 
sie ist wie eine Lampe, die an einem dunklen Ort scheint. Haltet euch 
an diese Botschaft, bis der Tag anbricht und das Licht des Morgen-
sterns es in euren Herzen hell werden lässt.  
20 In diesem Zusammenhang ist es von grösster Wichtigkeit, dass ihr 
Folgendes bedenkt: Keine einzige prophetische Aussage der Schrift ist 
das Ergebnis eigenmächtiger Überlegungen des jeweiligen Propheten. 
21 Anders gesagt: Keine Prophetie hat je ihren Ursprung im Willen ei-
nes Menschen gehabt. Vielmehr haben Menschen, vom Heiligen Geist 
geleitet, im Auftrag Gottes geredet. 
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Dieser Text macht deutlich, warum der 2. Petrusbrief immer wieder als 
«Testament des Petrus» bezeichnet worden ist. Petrus hinterlässt sein 
Vermächtnis und fokussiert sich dabei auf das, was für Christen ange-
sichts seines nahe bevorstehenden Todes von höchster Wichtigkeit ist. 
Er zeigt mit Nachdruck, dass sich das Evangelium der Gnade nicht von 
einem gehorsamen, gottgefälligen Alltagsleben trennen lässt (2Petr 
1,5-8), er sensibilisiert für die Gefährdungen durch falsche Lehre und 
falsches Leben (2,1-22) und er erklärt, wie mit der «Verzögerung» der 
Wiederkunft Jesu umzugehen ist. Bevor Petrus jedoch gezielter in die 
Auseinandersetzung mit den falschen Lehrern eintritt, macht er hier 
seinen vielfältig bedrängten Lesern erst einmal klar, warum sie zuver-
sichtlich an der Wahrheit von Jesus und seiner verheissenen Wieder-
kunft festhalten können.  
 
1. Erinnert euch an Gottes Wahrheit!  

Petrus wird nicht müde, seine Empfänger immer wieder an die Wahr-
heit zu erinnern, die ihnen verkündet wurde, sie wachzurütteln. Des-
halb sind Gottesdienste und Predigten so wichtig. Wir wissen zwar vie-
les, aber wir müssen immer wieder an die biblischen Wahrheiten erin-
nert werden. Wir vergessen schnell und Wahrheiten werden mit der 
Zeit verwässert… 
 
Die Christen sollen mündig werden, und ihren Glauben selbständig le-
ben können, auch wenn Petrus nicht mehr da ist. Das ist auch für uns 
als Pastoren eine grosse Herausforderung, Menschen nicht an uns, 
sondern an Jesus zu binden. Wir sollen nicht abhängig werden von ge-
wissen geistlichen Leitern. Es gibt Christen, die in eine ungesunde Ab-
hängigkeit von anderen kommen, die nicht frei macht, die bei jeder 
Entscheidung jemanden um Rat fragen müssen. 
 
Es ist wichtig, die Bibel zu kennen, damit wir auch unterscheiden kön-
nen, was richtig ist und was nicht (Kap 2: Irrlehren). Dany und mir be-
gegnet immer wieder eine grosse Naivität von Christen, die alles 
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Mögliche glauben, weil es gut klingt, aber nicht in der Bibel steht. Nur 
wer die Bibel kennt, kann Lehren auch anhand der Bibel prüfen.  
 
12-15 Petrus hat nicht mehr viel Zeit. Er weiss, dass sein «Zelt schon 
bald abgebrochen wird» - ein offensichtlich gebräuchliches Bild für den 
Tod, das bereits Paulus verwendete (2Kor 5,1). Woher kam diese sehr 
konkrete Todesahnung? «Jesus Christus selbst, unser Herr, hat es mir 
offenbart» (14b) Möglich, dass Petrus sich hier auf ein nicht überliefer-
tes Wort Jesu bezieht – aber das bleibt Spekulation. Vermutlich denkt 
er eher an die Prophezeiung Jesu in  
 
Johannes 21,18-19 
Ich versichere dir: Als du jung warst, konntest du tun, was du wolltest, 
und hingehen, wo es dir gefiel. Doch wenn du alt bist, wirst du deine 
Hände ausstrecken, und ein anderer wird dich führen und hinbringen, 
wo du nicht hingehen willst.« So deutete Jesus an, auf welche Weise 
Petrus sterben würde, um Gott damit zu verherrlichen. Dann forderte 
Jesus ihn auf: »Folge mir nach.« 
 
Als Kaiser Nero in Rom den Druck auf Christen nach und nach erhöhte, 
war für Petrus als Leiter der christlichen Gemeinde wohl klar, dass sein 
von Jesus angekündigter gewaltsamer Tod nun in nicht mehr allzu fer-
ner Zukunft lag.  
 
Wiederholungen empfinden wir oft als ermüdend und frustrierend. 
Doch als Pastor und Pädagoge setzt Petrus hier ganz stark auf die Kraft 
des wiederholten Erinnerns. Gleich dreimal in diesen Versen 
(12,13,15) hebt Petrus hervor, wie bedeutsam es ist, dass seine Leser 
sich «immer wieder an diese Dinge erinnern». Mit «diese Dinge» meint 
er vor allem die im vorherigen Abschnitt entfalteten Kernwahrheiten 
des Evangeliums (Predigt von Dany 7.1.)  
 
Erinnern war schon im AT ein wesentlicher Bestandteil der Gottesbe-
ziehung: Das Volk Israel sollte sich kontinuierlich die zentralen 
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Rettungs- und Heilstaten Gottes in Erinnerung rufen – nicht zuletzt 
durch das jährliche Passahfest (es wurden immer wieder Gedenksteine 
gesetzt). Wenig überraschend formuliert dann Jesus selbst bei der Ein-
setzung des Abendmahls: «Tut das, um euch an mich zu erinnern!» (Lk 
22,19; 1Kor 11,24). Und auch für Paulus war das Erinnern ein wichtiges 
Instrument, um im Glauben nicht vom Kurs abzukommen (Rö 15,14-
15; 1Kor 4,17; 15,1; 2Tim 2,14).  
 
In all diesen Fällen – und auch hier bei Petrus – geht es nie um ein rein 
kognitiv-intellektuelles Auffrischen des Gedächtnisses. Sondern es 
geht darum, sich etwas Vergangenes in seinen Auswirkungen neu zu 
vergegenwärtigen – damit es jetzt das eigene Fühlen, Denken und 
Handeln verändern und prägen kann (vgl. Joh 14,26-27: Der Heilige 
Geist wird euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe…) Petrus 
meint hier also nicht, man solle in der Vergangenheit leben. Er hat auch 
nichts gegen Neuerungen und Innovationen oder ein Gemeindeleben 
am Puls der Zeit. Aber er macht eben doch deutlich: Am Ende gewähr-
leistet nicht das Allerneuste die dauerhafte Gesundheit der Gemeinde 
und einzelner Christen. Die geistlichen Abwehrkräfte werden gerade 
dadurch gestärkt, dass man kontinuierlich das gute «alte Evangelium« 
wiederholt, es sich ins Herz und Verstand einprägt und so die grundle-
genden göttlichen Wahrheiten immer wieder «erinnernd» zum Leben 
erweckt. Deshalb ist es eine gute Sache, wichtige Bibelverse auswen-
dig zu lernen.  
 
2. Die Wahrheit nur zu kennen, reicht nicht… 
 
Auch das, was Petrus den Briefempfängern im vorherigen Abschnitt 
eingeschärft hat, war für sie offensichtlich nichts Neues, es war ihnen 
«bereits bekannt (12b). Dass das Evangelium notwendigerweise eine 
entsprechende Lebensführung zur Folge hat, war ja schon im 1. Petrus-
brief Thema und wurde ihnen sicher bereits von den Missionaren bei-
gebracht, die den christlichen Glauben ursprünglich in ihre Regionen 
gebracht hatten.  
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«Kennen wir schon» oder «Wir stehen doch fest auf dem Boden der 
Wahrheit», so hätten seine Leser also einwenden können – und Petrus 
hätte zugestimmt (12c). Umso energischer klingt seine Warnung: Egal 
wie fest gegründet man im Glauben ist oder wie geistlich reif man zu 
sein glaubt – wir bleiben dennoch alle anfällig für sündhafte Verhal-
tensweisen und falsche Wege, die uns von Gott und seinem Evange-
lium wegführen. Das soll uns demütig und wachsam machen.  
 
Die Kraft des Erinnerns wirkt da wie eine Art «Defibrillator», der wach-
rüttelt und das geistliche Leben erhält (13). Ein Defibrillator kann Leben 
retten. Entsprechend wichtig ist es für Petrus, den Gemeinden über sei-
nen Tod hinaus eine schriftliche Erinnerung seiner apostolischen Lehre 
zur Verfügung zu stellen (15). Damit könnte neben dem vorliegenden 
2. Petrusbrief auch das Markusevangelium gemeint sein, das inhaltlich 
laut frühkirchlicher Überlieferung auf die Predigten des Petrus zurück-
geht. Petrus war offenbar der geistliche Vater von Markus (1. Petrus 
5,13) und nennt ihn seinen «Sohn».  
 
16-18 Von besonderer Dringlichkeit ist für Petrus unter den gegenwär-
tigen Bedingungen die Erinnerung daran, dass «Jesus Christus, unser 
Herr, wiederkommen und seine Macht offenbaren wird» (16b). Denn 
gerade diese Wahrheit wurde von falschen Lehrern gezielt ausgehöhlt 
und unter Beschuss genommen (3,3-4). Ausserdem motiviert gerade 
die Lehre von der Wiederkunft Jesu besonders stark zu einem gottge-
fälligen Leben. Astrid hat mir erzählt, wie ihr Vater Karl Albietz, als sie 
und ihre beiden Brüder noch Teenies waren, manchmal zu ihnen sagte, 
wenn sie z.B. an ein christliches Popkonzert gehen wollten: «Stellt 
euch vor, Jesus käme in diesem Moment wieder, wenn ihr an diesem 
Konzert seid. Wäre es euch peinlich (kein guter Moment!) oder würdet 
ihr euch darauf freuen?» Astrid hat mir erzählt, dass das ihr Eindruck 
gemacht und ihr geholfen hat, gute Entscheidungen zu treffen.  
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3. Gottes Wort ist zuverlässig und erleuchtet unseren Weg 
 
Petrus besteht darauf, dass diese Botschaft kein Märchen (also keine 
klug ausgedachte Geschichte) ist (16a). Als Beweis hat er etwas vorzu-
bringen, was bis heute vor jedem Gericht eine grosse Bedeutung hat – 
einen Augenzeugenbericht. Denn schliesslich war er gemeinsam mit 
seinen Apostelkollegen Johannes und Jakobus bereits Zeuge der Ver-
klärung Jesu gewesen, als Jesus auf einem Berg «von Gott, dem Vater, 
geehrt wurde und in himmlischen Glanz erschien» (Matthäus 17 und 
Markus 9). Bei dieser Erscheinung, so Petrus, handelte es sich um eine 
Art «Vorpremiere» der mächtigen Wiederkunft Jesu am Ende der 
Weltgeschichte. Um die Glaubwürdigkeit des zweiten Kommens Jesu 
zu untermauern, konnte Petrus letztlich etwas vorweisen, was keiner 
seiner Widersacher anzubieten hatte. Er hatte schon einmal mit eige-
nen Augen gesehen wie Jesus als majestätischer König in voller Herr-
lichkeit offenbart wurde und schon einmal mit eigenen Ohren aus dem 
Himmel gehört, dass Jesus tatsächlich der Sohn Gottes ist (17b-18). 
Das gab ihm die unüberbietbare Zuversicht, dass der göttliche Königs-
sohn ein weiteres Mal kommen würde, um sein Reich in vollendeter 
Form aufzurichten.  
 
Fragen wir also angesichts kritischer Einwände nach tragfähigen Fun-
damenten für unseren Glauben, gibt Petrus hier eine wichtige Antwort: 
Wahrheiten über Jesus, die von glaubwürdigen Augenzeugen weiter-
gegeben werden, beanspruchen zu Recht Autorität und verdienen un-
ser Vertrauen.  
 
Die in V 19 erwähnte «Botschaft der Propheten» stellt eine zweite 
glaubwürdige Quelle der Autorität dar – wobei Petrus sich wohl auf 
die generelle atl. Erwartung bezieht, dass ein zukünftiger Messias am 
Ende der Zeit sein Königreich aufrichtet. Der ursprüngliche Wortlaut 
dieses Verses lässt hier Raum für mehrere Deutungen: Entweder Petrus 
will sagen, dass die Glaubwürdigkeit seiner eigenen Augenzeugen-Er-
fahrung sogar noch von der Zuverlässigkeit der Heiligen Schrift 
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übertroffen wird (im Sinne von «Wenn ihr mir nicht glaubt, dann schaut 
in die prophetischen Schriften!) – oder er betrachtet die Erlebnisse auf 
dem Berg der Verklärung als weitere starke Bestätigung dafür, dass die 
atl. Zukunftsaussagen auch tatsächlich eintreffen werden.  
 
Wie dem auch sei, die Kernaussage ist eindeutig: Weil die prophetische 
Botschaft (und davon abgeleitet die Heilige Schrift allgemein) absolut 
zuverlässig ist, «tut ihr gut daran, euch an sie zu halten.» Wer auf sei-
ner Glaubensreise nicht «im Dunkeln tappen» und sicher ans Ziel kom-
men will, sollte sich unterwegs umfassend vom Wort Gottes bestim-
men lassen, das einem den Weg erleuchtet: 
 
Psalm 119,105 
Dein Wort ist eine Leuchte für meinen Fuss und ein Licht auf meinem 
Weg. 
 
Oder anders gesagt: Jesus-Nachfolger leben in einem herausfordern-
den nicht-christlichen Umfeld dem «anbrechenden Tag» entgegen 
(2Kor 1,14), an dem «das Licht des Morgensterns es in euren Herzen 
hell werden lässt» - ein weiterer Hinweis darauf, dass Christus definitiv 
wiederkommen wird und im Zuge dessen die Kinder Gottes endgültig 
in sein Bild umgestaltet (vgl. dazu 4.Mo 24,17; Offb 22,16; 1Joh 3,2). Bis 
dieses Ziel erreicht ist, bietet allein die Bibel der gesamten christlichen 
Kirche und einzelnen Gläubigen sichere Orientierung und hilft, im Stim-
mengewirr unterschiedlichster theologischer und ethischer Überzeu-
gungen zwischen richtig und falsch zu unterscheiden. Voraussetzung 
ist, dass wir die Bibel lesen und den Inhalt kennen.  
 
Die V. 20-21 liefern quasi nachträglich die Begründung für die Autorität 
der Heiligen Schrift (die damals natürlich nur die Bücher des AT um-
fasste, heute nun aber auch auf das NT übertragen werden muss): Pet-
rus identifiziert Gott selbst als Ursprung und Quelle der Schrift. Die 
menschlichen Autoren (hier: die jeweiligen Propheten) haben nicht ei-
genmächtig und willkürlich eigene Gedanken und Ideen fabriziert (20), 
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sondern sie geben wieder, was Gott selbst zu sagen hat. Natürlich hätte 
uns brennend interessiert, wie diese vom Heiligen Geist geleitete Inspi-
ration (der theologische Fachbegriff) genau vor sich ging und wie sich 
die menschlichen Autoren dabei gefühlt haben. Doch das erklärt Petrus 
uns nicht. 
 
2. Timotheus 3,16 
Die ganze Schrift ist von Gottes Geist eingegeben und kann uns lehren, 
was wahr ist, und uns erkennen lassen, wo Schuld in unserem Leben ist. 
Sie weist uns zurecht und erzieht uns dazu, Gottes Willen zu tun. 
 
Er verwendet hier für das vom Heiligen Geist geleitete Reden der 
menschlichen Propheten das gleiche Verb, mit dem er in V 17-18 die 
göttliche Stimme beschreibt, die bei der Verklärung Jesu vom Himmel 
kam – und macht damit deutlich: Das Wort der Propheten ist identisch 
mit dem Wort Gottes. Ausserdem bemüht er wohl bewusst ein Bild aus 
der Seefahrt (vgl. Apg 27,15.17), wo das hier verwendete Verb eben-
falls vorkommt: Die biblischen Autoren hissten sozusagen ihre Segel, 
die der Heilige Geist (Ruach) mit Wind füllte, um sie gedanklich in die 
von Gott beabsichtigte Richtung zu lenken. Dabei nutzte er die Spra-
che, die Fähigkeiten und die Persönlichkeit der biblischen Propheten 
und Schriftsteller, um das reden und niederschreiben zu lassen, was 
Gott gesagt haben wollte.  
 
Petrus spricht von dem «Licht» (19) und von der «Weissagung» (20), 
die «getrieben von dem Heiligen Geist (21) niedergeschrieben wurde. 
Die Prophetie des AT ist wie ein Licht inmitten der Düsternis eines ver-
wahrlosten Zimmers. Gottes prophetisches Wort ist wie ein Licht (ly-
chno) eine brennende Öllampe (Psalm 119,105), das da scheint an ei-
nem dunklen Ort. Auch wenn die Welt von der Sünde verdunkelt ist 
(Jes 9,1; Eph 6,12), so erhellt doch Gottes in die Zukunft weisendes 
Wort den Gläubigen den Weg. Doch der Tag der Wiederkunft Christi 
wird kommen. Am Tag braucht man keine Lampen mehr. Eine Lampe 
ist nichts, verglichen mit dem Morgenstern (phosphoros), Lichtbringer. 
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Dieses Wort kommt nur an dieser einen Stelle im NT vor. So wie eine 
Lampe in der Nacht ein Vorgeschmack des hellen Morgensterns ist, 
der sie überstrahlt, wenn er aufgeht, so ist die Prophetie des AT ein 
Vorgeschmack des Kommens Christi, des hellen Morgensterns (Off 
22,16: aster).  
 
Zusammenfassung 
 

• Petrus sagt uns in seinem «Vermächtnis» kurz vor seinem Tod, was 

wirklich wichtig ist 

• Wir sollen uns immer wieder an die Botschaft des Evangeliums er-

innern (wir sind gerettet allein aus Gnade durch Glauben, aber wir 

sollen auch wachsen in der Heiligung, uns verändern lassen). 

• Die biblische Wahrheit nur zu kennen ist zu wenig, wir brauchen 

immer wieder neu die Kraft des Erinnerns, die uns wachrüttelt und 

uns hilft, Theorie und Praxis zusammenzubringen. (falsche Lehre 

führt zu einem falschen Leben).  

• Die Bibel, Gottes Wort ist absolut zuverlässig (schon von der Ent-

stehung, Inspiration und Überlieferung her) und erleuchtet unse-

ren Weg.  

• Lies die Bibel und sprich mit anderen darüber z.B. in der Klein-
gruppe, lass dich von guten Predigten inspirieren und lerne wich-
tige Bibelverse auswendig.  
 

Gebet 
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Fragen zur persönlichen Vertiefung und für die Kleingruppen: 
 

• Lies den 2. Petrusbrief mehrmals an einem Stück durch.  
Was fällt dir auf? 

• Wenn du wüsstest, dass du nur noch kurze Zeit zu leben hättest, 
was wäre dann so wichtig, dass du es dir nahestehenden Menschen 
unbedingt noch sagen würdest? (Der 2. Petrusbrief ist so ein geist-
liches Vermächtnis oder Testament von Petrus an die Gemeinde) 

• Hast du in deinem Leben schon einmal etwas durch unzählige Wie-
derholungen gelernt? (z.B. eine Fremdsprache, Sport, berufliche 
Tätigkeiten, Mitarbeit in der Gemeinde) 

• In Zeiten von «Fake News»: Woran misst du die Zuverlässigkeit ei-
ner Nachricht in den Medien oder im persönlichen Bereich (wie 
kannst du sie prüfen)? 

• Petrus war ein Augenzeuge der Verklärung Jesu (vgl. Matthäus 
17,1-8; Markus 9,2-8) Weshalb wird das in 2. Petrus 1,17-18 so be-
tont? 

• Warum müssen wir laufend an die Wahrheiten des Evangeliums er-
innert werden? (mit der Zeit „verwässert“ so vieles...) 

• Warum ist die Lehre von der Inspiration der Bibel für den christli-
chen Glauben so wichtig? (vgl. 2. Timotheus 3,16) 

• Wo bist du gefährdet, dass Glauben und Leben, Theorie und Praxis 
auseinanderklaffen? 

• Weshalb führt eine falsche Lehre immer früher oder später zu ei-
nem sündhaften Lebenswandel? (vgl. 2. Petrus 2) 

• Wie kannst du regelmässig in der Bibel lesen, dir wichtige Bibel-
verse einprägen und auswendig lernen? 
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